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loſen Greiſe und Greiſinnen ., auf der anderen Seite der heroiſche Opferſinn
und Opferm jener, die ich dieſer Armen aller Art annehmen. Der Verfaſſer
elbſt kommt II N. ſeines Buches 5  U dem Schluſſe 77  S iſt gerecht und
oyal anzuerkennen, daß alle wohlthätigen Anſtalten, Iun denen rüher und heute
noch ſo vielem Unglück geholfen wird, im etzten Grunde ihre Entſtehung dem
religiöſen Glauben verdanken. Darum ſchließe ich, daß der eſte ührer im La
byrinth de Lebens immer noch der Glaube iſt.“ ieſe Folgerung iſt E be
merkenswerther, als der Verfaſſer 3u den Ungläubigen zählt und ES auch offen
bekennt I habe“ fügt EL obigen orten bei, „durchaus kein perſönliches Inter—⸗
eſſe, dies auszuſprechen, denn bar mir unmöglich, dieſen Glauben erfaſſen;
trotz allen Studien und ller aufrichtigen Bewunderung ſeiner großen Thaten
leibe ich ihm ungehorſam gegen meinen Willen; venn ich aber den Weg nach
Damaseus wüßte, gewiß, ich würde ihn gehen.“

Die II. iſt deshalb auch nicht frei unrichtigen Anſchauungen, die
aber jeder gläubige eſer leicht richtigſtellen ird Geiſtreich und ebendig ge⸗
ſchrieben, iſt ſie ein Beweis daß elbſt der Unglau ich vor der Hoheit und
Fruchtbarkeit 8 Chriſtenthumes beugen und ſie anerkennen muß. Man wird
ber auch U dieſes überraſchende Bild von der Pariſer Wohlthätigkeit wieder
einigermaßen verſöhnt mit dem modernen „Babylon“. Der „Figaro“ brachte im
ahre 1878 inen Artikel Üüber Rouſſel und ſeine Waiſenknaben,
und in acht agen war die Summe von 331.16  7 V  ranes — en; gezeichnet.
Bei ſolch' rieſenhafter Wohlthätigkeit, wie ſie mn dem Buche geſchilder und mit
den intereſſanteſten Detail⸗ belegt wird, begreift nan Es, daß Gott der Herr den
ſtrafenden Arm ſeiner Gerechtigkeit immer wieder zurückhä Über emner Sta
die ebenſo groß iſt M un, wie IM Laſter.

Altſtätten, Schweiz Pfarrer
6 Liebe  üchlein für Verehrer des bittern
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Art de liebenden Betrachtung n kurzen Erwägungen, hauptſächlich nach
den Geſichten der mit den Wundmalen des Herrn begnadigten gottſeligen
Kloſterfrau Anna Katharina Emmerich. Ceit Genehmigung des hoch
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Vorliegendes Büchlein nthält 100 kurze Betrachtungen über da bittere

Leiden d  68 errn und Betrachtungen über die Schmerzen und Leiden der
allerreinſten Jungfrau Maria und einen nhang von größeren Ablaßgebeten, die
nan E nach Zeit und Gelegenheit bei den einzelnen Betrachtungen eifügen oder
onſt eten ann. Die Umſtände und Ufeinanderfolge der einzelnen Leiden des
errn ind geordnet nach dem U „Das ittere Leiden unſeres Herrn nach
en Eſi

en der gottſeligen Anna Katharina Emmerich, niedergeſchrieben von
Clemens Brentano.“ V  An 16 I Urze Erwägungen chließt ich ein Cbe an, NV
dem jeder einzelne Punkt des Erwogenen benützt wird, an ihn Anbetung,
Dank, tte 3u knüpfen Das Büchlein eignet ich beſonders für die
Faſtenzeit, für die arwoche, f  Ir Beſuchungen des hei Kre13eiden dankbar und

E. zugleich iſt
CS für einen Mona eingerichtet, In dem nan das bittere
liebend verehren will, E daß auf jeden Tag fünf Nummern nel inem Ge
bete treffen.

Olmütz. Profeſſor Di ranz Janis.


